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Die Personen und ihre Darsteller sind: 
 
Alfred Peinlich, Vertreter von Kosmetikprodukten 
Margit Peinlich, geb. Hohenstein, seine Gattin 
Renate Mannesfreund, Bürokollegin von Margit 
Hubert Möchtegern, Freund von Alfred 
Olivia Wohlbefinden, Direktrice des Kurhotels  
„Gesund und schön“ 
Elfriede Unzufrieden, Kurgast 
Emma von Schreckenstein, Margits Mutter 
Josef Schmatz, Küchenchef, Oberkellner, Gärtner usw.  
Fleischhacker, Masseur 
Dragica Kolaric, Reinigungsfrau 
Stefan Pille, Kurarzt 
Wilma Kneipp, Badefrau 
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Kurze Inhaltsangabe: 
 
Alfred mietet sich auf Anraten seines Freundes Hubert in das exklusive Kurhotel 
„Gesund und schön“ ein, um sich einige Zeit von den Strapazen seines Berufes, von 
seiner Ehefrau und der anstrengenden Schwiegermutter zu erholen, sowie eventuell 
einen interessanten „Kur-Schatten“ kennen zu lernen. 
In diesem Kurhotel befindet sich aber auch seine Gattin unter ihrem ledigen Namen 
mit ihrer Kollegin, „um etwas zu erleben“, sowie unabhängig davon auch seine 
Schwiegermutter, die sich vor kurzem zum siebenten Mal verheiratet hat, einige 
illustre Kurgäste und ein in seine Chefin verliebter Küchenchef sowie anderes 
merkwürdiges Personal. 
Das konnte natürlich nicht gut gehen, da doch die meisten Kurgäste auf einen Kur-
Schatten aus waren. 
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1. AKT 

 
1. Szene 

 
Empfangshalle des Kurhotels, links Eingang, Mitte links Rezeption, daneben eine 
Aufzugstür, Mitte Ausgang zu den Zimmern, Speisesaal u.ä., rechts Therapieräume (1 
Massage und Heilgymnastik, 2 Unterwassertherapie, Kneippbehandlung sowie 
Wannenbäder, vorne rechts ein Tischchen und einige Sessel. 
Olivia hinter der Rezeption mit Schreibarbeiten beschäftigt, Dragica mit Staubsaugen und 
Putzen usw. 
Telefon läutet. 
 
Olivia: Kurhotel „Gesund und schön“! ... Ja, guten Morgen Frau von Hohenstein, ... 

ah so, Sie heißen jetzt von Schreckenstein, Sie haben wieder geheiratet, ja 
meinen herzlichsten Glückwunsch? ... Aber selbstverständlich, für Sie haben 
wir immer ein Zimmer frei ... Ja, ja natürlich, wann wollen Sie denn kommen, 
... heute noch? ... Geht in Ordnung! ... Bitte, bitte gerne ... Also bis 
Nachmittag, auf Wiederhören! (legt auf) ... Das auch noch, diese ewig 
nörgelnde Person-Dragica! ... Dragica!! 

 
Dragica: Ja was wollen Frau Direktor? Muss viel putzen, nicht viel Zeit! 
 
Olivia: Ja, ja ist gut. Aber ist das Zimmer 6 in Ordnung, Frau von Hohenstein, das 

heißt von Schreckenstein kommen (spricht umständlich und laut zu Dragica). 
 
Dragica: Zimmer 6 in Ordnung sein, ich gut putzen. Frau Hohenstein immer schimpfen, 

gute Name jetzt Schreckenstein heißen. 
 
Olivia: Ja, ich weiß, die Frau von Hohen ... das heißt von Schreckenstein ist ein 

etwas komplizierter Kurgast, aber sie lässt viel Geld hier. 
 
Dragica: Geld aber nicht für Dragica, keine Trinkgeld sie hergeben. Na machen nichts, 

ich putzen. (reinigt weiter mit Besen o.ä.). 
 
Olivia: Ja, ja putzen. (beschäftigt sich wieder mit div. Notizen). 
 

2. Szene 
 
Masseur hastet von vorne links herein. 
 
Masseur: Guten Morgen Frau Chefin, entschuldigen Sie die Verspätung, aber es war 

soviel Verkehr auf dem Weg hierher. 
 
Dragica: Du haben aber immer viel Verkehr. 
 
Masseur: Mit dir hat niemand geredet, Dracula. 
 
Dragica: Warum sagen du immer Dracula zu mir. 
 
Masseur: Weil du so ausschaust wie der Dracula vom Film. (hahaha) 
 
Olivia: Jetzt gebt’s endlich eine Ruhe ihr zwei und Sie Fleischhacker schauen Sie, 

dass Sie in Ihren Behandlungsraum kommen, die Frau Unzufrieden wartet 
schon eine Viertelstunde. 

 
Masseur: (will schon ab auf rechts 1) Bin schon unterwegs. 
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Olivia: Aber sanft massieren, letztes Mal konnte sie nachher gar nicht gehen. 
 
Masseur: Versteh‘ ich nicht? Ich massiere sie wie ein Baby. (ab) 
 
Olivia: Na hoffentlich ... Ein Personal habe ich hier, mit was bin ich nur gestraft 

worden? 
 
Dragica: Ich lassen mir das nicht mehr gefallen von diese blaade (blöde) Masseur. 

Immer sagen Dracula zu mir. 
 
Olivia: (in Gedanken) Machen Sie sich nichts daraus Dracula ... ah ich meine 

Dragica, der meint es ja nicht so. 
 
Dragica: (murmelnd beim Putzen in sich hinein) Gemeinheit, nasowas ...  
 

3. Szene 
 
Hubert von Mitte. 
 
Hubert: Guten Morgen, Frau Direktor. 
 
Olivia: Guten Morgen Hr. Möchtegern, haben Sie gut gefrühstückt. 
 
Hubert: Naja eher weniger, Müsli, Kräutertee, Topfenaufstrich, Knäckebrot. 
 
Olivia: Lauter gesunde Sachen! 
 
Hubert: Pfeif auf die Gesundheit, am Buffet liegt Schinken, Käse, Eier mit Speck, und 

ich bin laut Dr. Pille auf Diät. Da zahl ich ein Vermögen für Ihr Hotel und 
bekomm fast nichts zum Essen. 

 
Olivia: Aber dafür werden Sie rank und schlank und sämtliche Damen werden sich 

nach Ihnen umdrehen. 
 
Hubert: Na, hoffentlich, denn bis jetzt habe ich noch nichts davon bemerkt. 
 
Olivia: Kommt schon noch, kommt schon noch. 
 
Hubert: Aber etwas Anderes, ist vielleicht mein Bekannter schon eingetroffen? 
 
Olivia: Nein, der Herr Freundlich ist noch nicht hier. 
 
Hubert: Peinlich! 
 
Olivia: Wieso ist das peinlich? 
 
Hubert: Nein, nein, mein Freund heißt ja Peinlich.  
 
Olivia: Ach so ja richtig ... Peinlich. 
 
Dragica: Gehen auf Seite oder setzen bitte, müssen putzen. 
 
Hubert: Jaja ist gut, ich habe sowieso gleich Therapie. 
 
Olivia: Ja, schön für Sie, ein Moorbad in der Früh weckt müde Geister auf. 
 
Badefrau: (macht rechts hinten nur die Tür auf und schreit laut ) Moorbad!!! 
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Hubert: (erschrickt fürchterlich) Weckt müde Geister auf, das passt wirklich. 
 
Badefrau: (laut und resch) Alles ausziehen! (ab) 
 
Hubert: Ja, ja. (ab) 
 

4. Szene 
 
Elfriede von vorne rechts im Bademantel. 
 
Elfriede: (ziemlich erbost und schmerzverzerrt von rechts 1) Auh, auh. Also, Frau 

Direktor so geht das nicht. 
 
Olivia: Um Gottes willen Frau Unzufrieden was ist denn los? 
 
Elfriede: Der Masseur ist ein Sadist, mir tut jeder Knochen weh, er heißt nicht nur 

Fleischhacker, er ist auch einer. 
 
Olivia: Die Damen sind aber sonst sehr zufrieden mit ihm. 
 
Elfriede: Merkwürdig. 
 
Dragica: Bitte gehen dort auf große Seite! Ich müssen putzen! 
 
Elfriede: Was soll ich? Auf die große Seite gehen? 
 
Olivia: Nein, sie meint nur auf die andere Seite. Dragica, ist jetzt genug hier putzen, 

machen bitte Zimmer 6 fertig, für Frau Hohen-, das heißt für Frau 
Schreckenstein. 

 
Dragica: Gut machen Zimmer für Frau Schreckenstein (nimmt Kübel und 

Reinigungsutensilien, Mitte ab). 
 
Elfriede: Was habe ich gehört, die Frau von Schreckenstein kommt, diese fürchterliche 

Person. 
 
Olivia: Soviel ich weiß, sind Sie ja mit Frau Schreckenstein, vorher Frau Hohenstein 

befreundet. 
 
Elfriede: Ja, vorher, aber jetzt nicht mehr! Sie hat mir ja den Mann ausgespannt, sonst 

würde ich ja Schreckenstein heißen. Diese gemeine Person, ich überlege 
schon, ob ich nicht abreise. 

 
Olivia: Aber Frau Unzufrieden, auf keinen Fall, wo Ihnen doch die Kur so gut 

anschlägt und Sie um Jahre jünger aussehen. 
 
Elfriede: Sie haben Recht Frau Wohlbefinden, die Schreckenstein wird schön schauen, 

wenn sie mich sieht und wie jung ich ausschaue. (durch Aufzug ab) 
 

5. Szene 
 

Josef von Mitte. 
 
Josef: Ah da sind’s ja Frau Chefin, ich wollte mit Ihnen den Menüplan für nächste 

Woche durch besprechen. 
 
Olivia: Muss das gerade jetzt sein, jeden Augenblick kommen die neuen Gäste. 
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Josef: (schaut sie schmachtend an) Aber es doch so wichtig. 
 
Olivia: Na meinetwegen und schauen Sie mich nicht immer mit so großen Augen an, 

wie wenn a Kälbl abg’stochen wird. 
 
Josef: Wenn Sie nur einmal mit mir ausgehen würden. 
 
Olivia: (zornig) Josef, ich habe Ihnen hundertmal g’sagt, dass ich mir mit dem 

Personal nichts anfang‘. Wenn Ihnen das nicht passt, dann müssen Sie sich 
eine andere Arbeit suchen. 

 
Josef: Was täten Sie ohne mich? 
 
Olivia: Jeder Mensch ist zum Ersetzen. 
 
Josef: Ich mach doch schon alles für Sie, nicht nur Koch, Oberkellner, ich vertrete 

Sie in der Rezeption, ich teile die Therapien ein, ich bin der Gärtner und 
physikalische Behandlungen mache ich auch. 

 
Olivia: Das ist sehr löblich, hat Ihnen aber keiner angeschafft. So – jetzt gehen wir 

zum geschäftlichen Teil, was haben Sie sich so vorgestellt. 
 
Josef: Na zuerst gut essen dann vielleicht tanzen gehen und dann ... (schaut sie 

ganz verliebt an) 
 
Olivia: (schon wütend) Josef!!! Ich hab‘ den Menüplan gemeint. 
 
Josef: Ah so ... also Montag vielleicht a zartes Backhenderl, Dienstag a zartes 

Kalbszüngerl, Mittwoch a zartes Schweins ...  
 
Olivia: Muss bei Ihnen alles zart sein ...  
 
Josef: Wenn ich an Sie denke ist alles zart! 
 
Olivia: Jetzt hab‘ ich aber genug. Schreibens Ihren Menüplan und bringen Sie ihn mir 

dann in mein Büro, aber jetzt, jetzt lassen Sie mich allein, ich muss was 
arbeiten. 

 
Josef: Ist ja niemand da. 
 

6. Szene 
 
Alfred Peinlich mit Koffer auf. 
 
Alfred: Guten Tag, Peinlich (sich vorstellend). Es ist ein Zimmer reserviert. 
 
Olivia: (überfreundlich) Ja natürlich, ich habe Ihnen das schönste Zimmer reserviert. 

Mein Name ist Olivia Wohlbefinden, ich bin die Chefin hier. 
 
Alfred: So eine junge hübsche Chefin, also das habe ich mir nicht gedacht, dass ich 

so einen schönen Empfang habe. 
 
Olivia: Danke für das Kompliment. 
 
Josef: (schon die ganze Zeit eifersüchtig beobachtend) Ja, die älteren Herren geben 

ja gerne Komplimente aber nur Komplimente!!! 
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Olivia: Josef! Wie sprechen Sie denn mit unseren Gästen. Entschuldigen Herr 
Peinlich ... es ist mir so peinlich, ah ... aber das Personal ist halt auch nicht 
mehr, was es war. 

 
Alfred: Lassen Sie nur Frau Olivia, wir reifere Menschen haben halt die Geduld aber 

auch jede Menge Erfahrung, in allem! ... So Hausdiener, wenn Sie bitte den 
Koffer auf mein Zimmer tragen würden (reicht Josef den Koffer, der ihn 
verdutzt annimmt). Na was ist? Ach so das Trinkgeld (sucht in seinem Sakko 
nach Geldbörse). 

 
Josef: Ach so ist das, jetzt bin ich in diesem Haus auch schon Kofferträger. 
 
Olivia: Mein Gott na, Sie haben eh nichts zu tun, tragen‘s halt das Gepäck von 

diesem Herrn auf Zimmer 13. 
 
Josef: Das darf doch nicht wahr sein. (ab mit Koffer) 
 
Olivia: (zu Alfred) Der Herr Möchtegern erwartet Sie schon. 
 
Alfred: Der Hubert, ja wo ist er denn? 
 
Olivia: Derzeit im Moor, er kommt dann gleich.  
 
Alfred: Im Moor? 
 
Olivia: Ja Moorbäder bekommen Sie auch von unserem Kurarzt verschrieben, Sie 

fühlen sich dann wie neugeboren. Aber kommen Sie jetzt mit mir, ich zeige 
Ihnen Ihr Zimmer. 

 
Alfred: Ja fein. (beide Mitte ab). 
 

7. Szene 
 
Margit und Renate auf mit kleinem Gepäck und etwas aufgekratzt. 
 
Margit: Ich bin schon so neugierig. 
 
Renate: Hoffentlich sind viele interessante Männer da. 
 
Margit: Also Renate, nein wirklich. 
 
Renate: Geh wir wollen doch nur a biss'l a Hetz. A biss'l flirten und schäkern. Ich muss 

ja nicht jeden, den ich kennen lern, gleich heiraten. 
 
Margit: Ich bin ja verheiratet, hoffentlich kennt mich niemand. 
 
Renate: Wer soll dich da kennen, das ist ein richtiger Geheimtipp, da treffen wir 

garantiert keine Bekannten, und außerdem bist du ja unter deinem ledigen 
Namen angemeldet. 

 
Margit: Na ja schon, aber trotzdem. 
 
Renate: Sei nicht so ein Angsthase, und glaubst du die Männer sind anders? 
 
Margit: Mein Alfred schon, der ist auf Geschäftsreise. 
 
Renate: Das ist eine Ausnahmeerscheinung, sag einmal, wie schaut denn dein Mann 

eigentlich aus. 
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Margit: Na ja, eine Schönheit ist er grad nicht, aber sehr charmant, - das war er halt! 

Jetzt hat er fast keine Zeit mehr für mich, immer nur Geschäfte und 
Geschäfte, er ist ja Vertreter von Kosmetikprodukten, die niemand kauft und 
ist er einmal zu Hause, dann schläft er den ganzen Tag. Wir haben uns 
eigentlich richtig auseinandergelebt. 

 
Renate: Wie bei meiner dritten Ehe. Der Gustav, ich hab dir eh schon von ihm erzählt, 

war mehr mit dem Geschäft als mit mir verheiratet, nach vierzehn Tagen 
waren wir geschieden. Da habe ich mir gesagt, na, mit mir net. 

 
Margit: Was, du warst schon dreimal verheiratet, du bist ja wie meine Mutter, die hat 

grad das siebente Mal geheiratet, einen Grafen von Schreckenstein. 
 
Renate: Ein Graf wäre nicht schlecht, na vielleicht lernen wir da einen kennen. Aber 

was ist da los ... kümmert sich da kein Mensch um uns. 
 
 

8. Szene 
 
Hubert von rechts im Bademantel von Moorbad. 
 
Hubert: Uhhh! Das war unangenehm. (putzt sich die Ohren. Renate stößt Margit.) 
 
Hubert: (sieht die Damen) Na wen haben wir denn da? Neue Gäste, Küss die Hand 

die Damen. 
 
Margit und  
Renate: (freundlich) Guten Tag, grüß Gott. 
 
Hubert: Sind Sie eben erst angekommen? 
 
Margit: Ja, und kein Mensch kümmert sich um uns. 
 
Hubert: Das werden wir gleich haben, darf ich mich zuerst vorstellen. Hubert von 

Möchtegern und Strecklingshausen. 
 
Renate: Oh, ein Adeliger. 
 
Hubert: Ich lege keinen Wert darauf, sagen Sie nur Hubert zu mir. 
 
Renate: Gut, wir sind Renate ... (geben sich die Hand) 
 
Margit:  ... und Margit (ebenfalls). 
 
Hubert: Freut mich außerordentlich! Jetzt werden wir schauen, ob Sie Ihre Zimmer 

bekommen. Das gibt es ja nicht, dass niemand hier ist. (läutet mit kleiner 
Pultglocke) Hallo ... Rezeption. 
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9. Szene 
 
Olivia von Mitte. 
 
Olivia: Oh, entschuldigen die Damen. Aber ich habe nur einem Herrn das Zimmer 

gezeigt. Übrigens Herr Möchtegern, Ihr Bekannter ist schon eingetroffen. 
 
Hubert: Was! Der Freddy ist schon da, da geh ich gleich zu ihm. 
 
Olivia: Er hat das Zimmer Nummer dreizehn. 
 
Hubert: Danke! (zu den Damen) Wir sehen uns dann später an der Saft-Bar. (ab) 
 
Renate: Ein netter Mann, nicht wahr Margit? 
 
Margit: Ja, ganz interessant. 
 
Olivia: Herr Möchtegern kommt schon das dritte Jahr hierher auf Kur. 
 
Margit: Er hat sich als von Strecklingshausen vorgestellt. 
 
Olivia: Ist mir nicht bekannt, aber sehr viele Gäste kommen inkognito hierher. Sie 

wollen kein Aufsehen wegen irgendeines Adelstitels. Außer gewisse Damen, 
die haben schon gerne, wenn man Gräfin zu ihr sagt. Wie zum Beispiel die 
Gräfin von Schreckenstein, die auch noch heute ankommt. 

 
Margit: Um Gottes willen. (erschrocken) 
 
Renate: Was hast du denn? 
 
Margit: Das ist ja meine Mutter, die hat in siebenter Ehe den Schreckenstein 

geheiratet, und du sagst, das hier ist ein Geheimtipp da kommen bestimmt 
keine Bekannte her. Was mach ich nur, wir ... das heißt, ich reise sofort 
wieder ab. 

 
Renate: Das kannst du mir doch nicht antun. 
 
Margit: Du kennst meine Mutter nicht, eine fürchterliche Person. 
 
Olivia: Na ja, ein bisschen anstrengend ist sie schon, wenn ich mir erlauben darf, das 

zu sagen. 
 
Margit: Sie dürfen, anstrengend ist noch milde ausgedrückt. Also lass uns von hier 

verschwinden. (wollen wieder mit kleinem Gepäck links ab) 
 

10. Szene 
 
Gräfin von Schreckenstein auf. 
 
Emma: Was ist das für ein Service, wo ist der Hausdiener? Mein Gepäck steht noch 

draußen. (sieht Margit) Margaretha ... du hier! Du hast mir doch am Telefon 
gesagt, du seiest doch einige Tage bei einer Freundin. 

 
Margit: Oh Gott, Mama ... ja das bin ich ja auch, das ist meine Kollegin Renate.  
 
Renate: Wir haben beschlossen, einige Tage hier zu relaxen. (reicht Emma die Hand) 
 
Emma: (kühl) Kollegin!!! Gehen Sie leicht auch zur Arbeit? 
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Renate: Ja, natürlich. 
 
Emma: Margaretha hätte es nicht notwendig zu arbeiten, hätte sie nicht diesen 

Hungerleider von Vertreter geheiratet. So viele gute Partien habe ich für sie 
gehabt, aber nein sie heiratet diesen Gnom. 

 
Margit: Mama lass das, wir haben das schon hunderte Male diskutiert, ich bin 

glücklich so! 
 
Emma: Wie kann man glücklich sein, wenn man mit einen "Kosmetik-Vertreter" 

verheiratet ist. Sind Sie verheiratet? (zu Renate) 
 
Renate: Nein, geschieden. 
 
Emma: Na ja, wenigstens etwas, da nimm dir ein Beispiel an deiner Bekannten ... 

Haben Sie meine Suite reserviert? (zu Olivia). 
 
Olivia: Zimmer sechs wie immer. Ich lasse gleich das Gepäck raufbringen. 
 
Emma: Sind irgendwelche Gäste hier, die ich kenne oder sonst wer Interessanter. 
 
Olivia: Die Frau Unzufrieden ist hier und einige ganz nette Herren. 
 
Emma: Was ... die Unzufrieden? Diese unmögliche Person, die lebt ja auch nur von 

den Pensionen ihrer verstorbenen Männer, eine Genugtuung für mich, dass 
ich ihr den alten Graf Schreckenstein ausgespannt habe. Na ja zum 
Bridgespielen ist sie gut genug. Und nun zu dir Margaretha, wir sehen uns 
dann beim Kurarzt bei der Therapieeinteilung. 

 
Margit: Ich weiß nicht, ich überlege schon, ob ich nicht wieder abreise. 
 
Emma: Das kommt auf keinen Fall in Frage, du bleibst hier, du wirkst so abgespannt, 

reden Sie ihr zu Frau ... ah Renate, Sie stehen sowieso nur hier herum und 
machen nichts. Nette Männer sind auch hier, na also vielleicht lernst du hier 
einen kennen und wirst deinen alten Waschlappen los. Also bis später. (Mitte 
ab) 

 
Renate: Also wenn das nicht deine Mutter wäre, der hätte ich jetzt was erzählt. Wie die 

mit einem spricht, ich bin doch nicht ihr Rotzmensch, so was Überhebliches. 
 

Margit: Entschuldige Renate, es tut mir wirklich Leid. Siehst du, das ist ein Grund 
sofort wieder abzufahren. 

 
Renate: Nichts da, wir bleiben da! Deine Mutter soll uns den Buckel runterrutschen. 
 
Olivia: Sehr gut, meine Damen, ich gebe Ihnen zwei Zimmer recht weit weg von Frau 

Schreckenstein, und die verschiedenen Therapien teile ich so ein, dass Sie 
Ihre Mutter so wenig wie möglich begegnen werden. 

 
Margit: Na ja von mir aus, wir werden uns die Kur nicht von Mama vermiesen lassen. 
 
Olivia: Das große Gepäck lasse ich dann raufbringen ... Dragica! ... Dragica! 
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11. Szene 

 
Dragica von Mitte. 
 
Dragica: Was Frau Chefin wollen? 
 
Olivia: Sind die Zimmer 17 und 18 zusammengeräumt? 
 
Dragica: Dragica immer schnell arbeiten, Zimmer fertig. 
 
Olivia: Dann zeigen du bitte den beiden Damen die Zimmer ... Folgen Sie nur meiner 

Angestellten. (Dragica ab Mitte, stößt mit Frieda zusammen) 
 

12. Szene 
 
Frieda im Bademantel vom Aufzug. 
 
Frieda: Hoppla, (ruft Dragica nach) du haben keine Augen am Kopf, na so was ... 

(sieht Margit und Renate) Da schau her, neue Gäste sind da. 
 
Olivia: Ja, die beiden Damen sind soeben gekommen, darf ich vielleicht vorstellen, 

das ist die Frau Unzufrieden, ein Stammgast. 
 
Frieda: Ja, ich komme schon seit vielen Jahren. Guten Tag! (gibt Hand) 
 
Renate: Renate Mannesfreund, guten Tag! 
 
Margit: Margit Pein ... (Renate stößt Margit) ah Hohenstein. Angenehm. 
 
Frieda: Ich kenne auch eine Frau Hohenstein, jetzt Schreckenstein, hoffentlich sind 

Sie nicht mit der verwandt. 
 
Margit: Ja, leider. Das ist meine Mutter. 
 
Frieda: Sie armes Kind. 
 

13. Szene 
 
Wilma Kneipp macht rechts hinten die Türe auf. 
 
Wilma: (schreit) Moorbad!!! (alle Damen erschrecken!) 
 
Margit und  
Renate: Um Gottes willen! Was ist das! 
 
Olivia: Das ist die Badefrau ... Wilma! Müssen Sie so laut schreien. 
 
Wilma: Sonst hört mich ja niemand! (zu Frieda) Alles ausziehen und in die Wanne! 

(ab) 
 
Frieda: Na die führt ein Regiment hier, wie beim Bundesheer. Sie haben gehört, ich 

muss in die Wanne, wir sehen uns später an der Saft-Bar. (ab rechts hinten) 
 
Margit: Na schon wieder eine Verabredung an der Saft-Bar. 
 
Olivia: Ja, das ist der Mittelpunkt unseres Kurhotels, da trifft sich alles. Da können 

Sie die meisten Herren und natürlich auch die Damen kennen lernen. 
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Renate: Na dann nichts wie hin. 
 
Margit: Ja, aber zuerst müssen wir auspacken. 
 

14. Szene 
 
Dragica von der Mitteltüre. 
 
Dragica: Kommen Damen bitte, ich haben nicht viel Zeit. 
 
Renate: Ja, ja wir kommen schon (beide ab). 
 

15. Szene 
 
Dr. Pille von links. 
 
Dr. Pille: Guten Morgen Frau Direktor. 
 
Olivia: Morgen! Heute sind Sie aber spät dran, Herr Doktor. 
 
Dr. Pille: Ja es war ziemlich viel Verkehr. Was ist, sind viele neue Gäste angekommen? 
 
Olivia: Ja, jede Menge. 
 
Dr. Pille: Na, schön für Sie. 
 
Olivia: Ja und auch schön für Sie. Sie verdienen nicht schlecht bei uns als Kurarzt. 
 
Dr. Pille: Na ja, reich wird man nicht davon. Also wen soll ich als ersten untersuchen. 
 
Olivia: Also da haben wir die Gräfin von Schreckenstein vormals Hohenstein, dann.. 
 
Dr. Pille: Was die alte Schreckschrauben ist auch wieder da, mir bleibt nichts erspart. 

Der werde ich einige Moorbäder und einige Stromstöße verpassen, und wen 
haben wir noch? 

 
Olivia: Zwei lebenslustige Damen sind noch angekommen. 
 
Dr. Pille: Die wird einmal der Fleischhacker ein bisschen durchkneten, da werden sie 

nicht mehr so lebenslustig sein. Haha. 
 
Olivia: Sie sind ein richtiger Sadist. Außerdem ist noch ein netter Herr angekommen. 
 
Dr. Pille: So? Ein netter Herr. Der bekommt Kohlensäurebäder. 
 
Olivia: Ich bin schon froh, dass Sie nicht Salzsäurebäder sagen. 
 
Dr. Pille: Außerdem machen alle eine Entschlackungs-Kur, viel Selleriesaft, verdünnter 

Most, Buttermilch. Jeder macht einen Obsttag und einen Kartoffeltag pro 
Woche.  

 
Olivia: Na hoffentlich laufen mir nicht die Gäste davon. 
 
Dr. Pille: Sie brauchen nur sagen, davon wird man schlank und schön. So, ich bin in 

der Ordination, machen Sie dann die Termine für die Erstuntersuchung aus. 
(Mitte ab). 
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Olivia: Ja ja ... Manchmal glaube ich, der hat wirklich Spaß daran, wenn er die 
Kurgäste so quält.  

 
16. Szene 

 
Alfred und Hubert (im Jogger?) vom Aufzug.  
 
Hubert: Also das freut mich wirklich, dass du dich einmal von deinem Job loseisen 

konntest. 
 
Alfred: Man will ja auch einmal was erleben. 
 
Olivia: Na Herr Peinlich haben Sie sich schon ein bisschen akklimatisiert? 
 
Alfred: Mein Freund zeigt mir gerade alles. 
 
Hubert: Na was sagst du zu unserer hübschen Frau Direktor? 
 
Alfred: Ja, wirklich sehr hübsch, ist mir sofort aufgefallen, wie ich gekommen bin. 

 
Olivia: Aber meine Herren, hören Sie auf, mir Komplimente zu machen, ich werde ja 

gleich rot.  
 

Hubert: Nein, nein was stimmt, das stimmt. 
 
Olivia: Es sind sehr nette Damen hier, die würden sich freuen, wenn Sie Ihnen auch 

so schöne Komplimente machen. 
 
Alfred: Alles zu seiner Zeit. 
 
Olivia: Mich müssen die Herren jetzt entschuldigen, ich habe noch einiges im Büro zu 

tun. (will ab) Ach ja Herr Peinlich, der Kurarzt wartet auf Sie, wegen der 
Erstuntersuchung bzw. der Therapie-Vorschreibung, das wäre dann da vorne 
rechts. Bis später. (ab) 

 
Hubert: Na die wäre was, ha? 
 
Alfred: Nicht schlecht, da müssen wir dranbleiben. 
 
Hubert: Na ja wenn nicht, es ist genug Material hier, heute erst sind zwei interessante 

Damen angekommen, die treffen wir dann an Saft-Bar. Du und noch was, 
passe beim Arzt auf, der ist ein Sadist. Der verschreibt dir jede Menge Moor, 
wo du dann im Dreck halb ersäufst, dann Kurzwellen, dass du glaubst, es sind 
Elektroschocks, und ich muss jetzt zu seinem Helfershelfer dem Masseur, der 
quält dich mit Vergnügen eine halbe Stunde, der löst beim Massieren das 
Fleisch von deinen Knochen. 

 
Alfred: Wo bin ich da, in einem Kurhotel oder in einer Folterkammer? 
 
Hubert: In beiden, mein Freund. Aber jetzt was Anderes, was machen eigentlich die 

Geschäfte mit deinen Schönheitsmitteln? Das Haarwuchsmittel hat ja nichts 
geholfen, zumindest bei mir nicht. Ich habe überall Haare bekommen nur nicht 
am Kopf. Hoffentlich hast du mit dem Verkauf deiner Antifaltencreme etwas 
mehr Glück. 

 
Alfred: Nein leider, das war auch nicht der Hit. Aber jetzt habe ich was Sensationelles 

... eine Bräunungspille. 
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Hubert: Das brauch ich nicht, wenn ich braun werden will, gehe ich in den 
Proletentoaster. 

 
Alfred: Proletentoaster ... was ist das? 
 
Hubert: Na ein Solarium, da ist auf jeder Ecke eines. 
 
Alfred: Ja das schon, aber bei meiner Bräunungspille brauchst du nur eine nehmen, 

und du bist stundenlang braun. 
 
Hubert: Na ja das könnte man einmal ausprobieren... 
 
Alfred: Ich habe zufällig eine Packung bei mir, kostet nur 100.-, für dich natürlich 

gratis, du musst aber Werbung machen. (gibt H. ein kleine Dose o.ä.) 
 
Hubert: Das ist ja selbstverständlich, und bei den vielen Damen hier könnte das für 

dich ein Geschäft werden. So ich bin jetzt beim Masseur, hoffentlich komme 
ich lebendig wieder hinaus. (ab rechts 2 vorne) 

 
Alfred: Ja, und ich bin beim Arzt, hoffentlich ist es nicht so schlimm, wie ich befürchte. 

(Mitte ab) 
 

17. Szene 
 
Frieda von Moorbad, rechts 1, im Bademantel. 
 
Elfriede: (rückwärts sprechend in die offene Tür) Und beim nächsten Mal, brausen Sie 

mich ordentlich ab, ich habe ja das Moor noch in jeder Falte. (schließt die 
Türe) Na sowas!!! 

 
Emma: (auf Mitte) Elfrieda!!! Welche Freude dich zu sehen! (küsst Frieda links und 

rechts auf die Wange) 
 
Elfriede: Emma, meine Liebe, wie geht es dir? Ich habe schon zur Direktrice gesagt, 

wie ich mich freue, dich zu sehen. (falsch) 
 
Emma: Danke jetzt geht es mir ganz gut, nach der anstrengenden Hochzeitsfeier. 

Schade, dass du nicht kommen konntest. 
 
Elfriede: Ich war leider verhindert, aber ich wünsche dir nachträglich noch alles Gute. 

Ich freue mich für dich, dass du so eine gute Partie gemacht hast. Was war 
den anstrengender, die Hochzeitsfeier oder die Hochzeitsnacht? Haha. 

 
Emma: Aber Elfrieda, der Schreckenstein ist doch schon jenseits von Gut und Böse, 

der ist ja schon über achtzig. Für das Vergnügen lernt man ja hier einen 
sogenannten Kurschatten kennen. Sind interessante Männer hier? 

 
Elfriede: Jede Menge! Übrigens merkst du nicht, wie jung ich aussehe, das macht 

meine Spezialkur mit Brennnessel, Zitronen und Gurken. 
 
Emma: Ich habe es sofort gemerkt, dein Gesicht so glatt und ohne Falten (schaut ihr 

in den Ausschnitt), ach so du hast ja keinen BH an. 
 
Elfriede: Hüte deine böse Zunge. Übrigens dein Kleid passt dir noch immer so gut wie 

vor fünf Jahren, dasselbe habe ich meiner Bedienerin geschenkt. 
 
Emma: Was? Das ist ganz neu! Du dumme Kuh! 
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Elfriede: Was? Dumme Kuh! Du alte Schachtel. (ab in den Aufzug) 
 
Emma: So eine Gemeinheit. Alte Schachtel, dabei schaue ich mindesten fünf Jahre 

jünger aus als sie. (klopft bei Masseur rechts 1 an) 
 

18. Szene 
 
Masseur Fleischhacker öffnet die Türe von rechts 1. Man hört Stöhnen. 
 
Masseur: Guten Tag Frau Gräfin, leider bin ich gerade besetzt. 
 
Emma: Ich habe jetzt sowieso keine Zeit, aber ich sage Ihnen gleich, wenn Sie mich 

wieder so quälen wie letztes Mal, dann können Sie was erleben. Sie sollen mir 
die Falten und den Speck wegmassieren und nicht die Knochen brechen. 
Haben Sie mich verstanden! 

 
Masseur: Da sind sie bei mir falsch, wenn Sie Ihre Falten weghaben wollen müssen Sie 

zum Chirurgen gehen und den Speck müssen sich absaugen lassen. So nun 
müssen Sie mich entschuldigen, ich habe zu tun (ab rechts 1). 

 
Emma: Eine Frechheit dieser Schinder, ich werde mich sofort beschweren, und das 

Trinkgeld kann er sich aufzeichnen. (ab Mitte) 
 

19. Szene 
 
Margit und Renate vom Aufzug. 
 
Margit: So zuerst zum Doktor und dann an die Saft-Bar. 
 
Renate: Ich wäre dafür zuerst an die Saft-Bar und dann zum Doktor. 
 
Margit: Ist mir auch recht, aber geh inzwischen voraus, ich habe meine Uhr im 

Zimmer vergessen. (ab in den Aufzug) 
 

20. Szene 
 
Alfred von Mitte im Bademantel. 
 
Alfred: Guten Tag, warten Sie auch auf das Moor. 
 
Renate: Nein, ich bin noch nicht soweit, ich warte nur auf meine Freundin, und dann 

gehen wir zum Arzt. 
 
Alfred: Ich habe gerade auch meine Erstuntersuchung hinter mir, laut dem Doktor bin 

ich sterbenskrank, ich werde auf Diät gesetzt, außerdem bekomme ich jede 
Menge Stromstöße, und der übrige Therapieplan ist so voll, da wimmelt es nur 
von diversen Bädern – Moor, Kräuter, Kohlensäure usw. Ich bin doch kein 
Fisch. Übrigens mein Name ist Freddy! 

 
Renate: Angenehm, Renate. Na hoffentlich ist der Doktor bei uns gnädiger. Man fährt 

ja nicht nur zum Kuren her, sondern will sich ja auch ein bisschen unterhalten. 
 
Alfred: Ja das finde ich auch! Aber Sie sind so blass, ich habe da was Interessantes 

für Sie und zwar Bräunungspillen, Sie brauchen nur eine nehmen und sind 
stundenlang braun. 

 
Renate: Das klingt gut, und was kosten diese Wunderpillen.  
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Alfred: Nicht der Rede wert, nur 100.-. Hier haben Sie einmal eine Probepackung, 
probieren Sie es einmal. 

 
Renate: Oh danke! Na meine Freundin wird schauen, der sag ich vorerst nichts. 
 
Alfred: Ja überraschen Sie sie, und vielleicht können wir uns nachher treffen? 
 
Renate: An der Saft-Bar? 
 
Alfred: Ja ist gut an der Saft-Bar. 
 

21. Szene 
 
Wilma von rechts 2. 
 
Wilma: (schreit wie immer) Moorbad!!! 
 
Alfred: (erschrocken) Ha! Komm ich schon dran? 
 
Wilma: Ja, wer sonst! Alles ausziehen und in die Wanne. (ab) 
 
Alfred: Na Servus, da geht’s zu. Also bis später! (ab) 
 
Renate: Bis später! Der Arme!!! 
 

22. Szene 
 
Margit von Aufzug. 
 
Margit: So, da bin ich wieder. 
 
Renate: Du, ich habe jetzt einen interessanten Mann kennen gelernt, der würde gut zu 

dir passen. 
 
Margit: Na und wo ist er? 
 
Renate: Der wurde gerade ins Moor beordert, aber später sehen wir ihn an der Saft-

Bar. 
 
Margit: Ich bin schon sehr neugierig ihn kennen zu lernen. 
 

23. Szene 
 
Hubert von rechts 1, Massage. 
 
Hubert: (mit Gestöhne und gebückt zurücksprechend) Wollen Sie mich umbringen, Sie 

Ungeheuer? 
 
Masseur: (aus der Türe sprechend) Regen Sie sich nicht auf, das ist gut für Ihre 

Bandscheiben. Wer ist die nächste? 
 
Renate: (schnell) Ich nicht. 
 
Margit: (ebenso) Ich auch nicht. 
 
Masseur: Na, dann bis später (höhnisch grinsend ab).  
 
Margit und Renate kümmern sich um Hubert. 
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Hubert: (stöhnt) Das halte ich nicht aus. 
 
Margit: Um Gottes willen was ist denn passiert? 
 
Hubert: Zuerst hat er ja ganz normal angefangen, aber dann!!! 
 
Renate: Was war dann? 
 
Hubert: Dann hat er meine Fersen zum Hinterkopf gebogen, da hat es mir den ersten 

Stich gegeben. 
 
Margit: Ich wäre gleich davongerannt. 
 
Hubert: Ich war wie gelähmt, ich konnte mich nicht bewegen. 
 
Renate: Also ich lasse mir keine Massagen verschreiben. 
 
Hubert: Dann hat er mich umgedreht und hat die Zehen zur Stirn gebogen. Ich habe 

geglaubt, er trainiert mich für den chinesischen Nationalzirkus. 
 
Margit: Mein Gott Sie Armer, können wir Ihnen irgendwie helfen? 
 
Hubert: Schön langsam geht’s wieder, vielleicht nur ein bisschen stützen, bis ich im 

Aufzug bin. (Margit und Renate helfen ihm in den Aufzug hinein, Hubert ab) 
 
Renate: Also das darf doch nicht wahr sein, wo sind wir; in einem Sado-maso-Studio? 
 
Margit: Wo ist der Arzt, da muss man doch mit dem Arzt reden. 
 

24. Szene 
 
Dr. Pille von Mitte. 
 
Dr. Pille: Wo bleiben Sie denn, meine Damen, Sie sollten doch zur Erstuntersuchung 

kommen. 
 
Margit: Wir sind ja schon unterwegs. 
 
Renate: Sagen Sie Herr Doktor, wissen Sie, was da beim Masseur los ist? 
 
Dr. Pille: Was sollte da los sein? 
 
Margit: Die Kurgäste werden misshandelt. 
 
Renate: Der letzte Patient konnte gar nicht mehr gehen. 
 
Dr. Pille: Lächerlich, natürlich muss manchmal kräftiger massiert werden, aber das ist 

notwendig, besonders bei Verspannungen. 
 
Renate: Also mich können Sie gleich streichen von den Massagen. 
 
Margit: Also ich muss auch keine Schmerzen haben. 
 
Dr. Pille: Aber meine Damen denken sie doch auch an ihr Fettgewebe, alles wird sich 

wieder straffen. 
 
Margit und  
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Renate: (gleichzeitig) Alles!!! 
 
Dr. Pille: Ja, alles und Ihre Fettpölsterchen werden verschwinden oder zumindest 

kleiner werden. 
 
Margit: Naja dann ...  
 
Renate: (rasch) Wann kann ich die erste Massage bekommen? 
 
Dr. Pille: Kommen Sie einmal zuerst in meinen Behandlungsraum, damit ich die 

Therapien verschreiben kann. (ab) 
 
Margit: Dann nichts wie hin. 
 
Renate: (zu Margit) Und unsere Rendezvous an der Saft-Bar? 
 
Margit: Die Herren werden sich halt etwas gedulden müssen. (beide Mitte ab) 
 
 

25. Szene 
 
Alfred von rechts 2 mit Bade- oder Handtuch. 
 
Alfred: Das Moor ist nichts für mich, ich leide schon unter Halluzinationen. Jetzt habe 

ich schon die Stimme meiner Frau gehört. So ein Blödsinn. 
 

26. Szene 
 
Olivia gefolgt von Josef auf Mitte. 
 
Olivia: Jetzt rennen Sie mir nicht andauernd nach, wie ein kleiner Hund, Josef! Was 

sollen sich denn unsere Gäste denken? 
 
Josef: Aber Frau Chefin, nur dienstlich bin ich hinter ihnen her, nur dienstlich, zu 

mindestens jetzt. 
 
Olivia: Also, was wollen Sie denn? 
 
Josef: Die Frau von Schreckenstein sucht Sie schon die ganze Zeit, sie will sich 

beschweren. 
 
Alfred: (stürzt von der Seite hervor) Waaas? Die Schreckenstein ist da? Um Gottes 

willen was mach ich denn nur! 
 
Olivia: Ja, was sind Sie denn so aufgeregt Herr Peinlich? 
 
Alfred: Sie müssen mich schnell verstecken! 
 
Olivia: Ja aber warum denn? 
 
Alfred: Das erzähl ich Ihnen später. 
 
Josef: (der bei der Tür Mitte hinausschaut) Zu spät, sie kommt schon. 
 
Alfred: Jesus, Jesus, was mach ich nur? (in seiner Aufregung zieht er Handtuch und 

Bademantel über Kopf) 
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27. Szene. 

 
Emma stürzt bei der Tür herein. 
 
Emma: (empört) Also Frau Olivia, so geht das nicht, der Masseur ...  
 
Alfred: (versucht, hinter ihr zur Tür zu gelangen, umständlich, da er fast nichts sieht, 

Emma erblickt ihn) 
 
Emma: Wer oder was ist denn das? 
 
Olivia: Das ist ... das ist ...  
 
Josef: Der Scheich von Dschibutti. 
 
Alfred: Salem aleikum. (Mitte ab) 

 
 


